
Vergnüglich wie ein
Neujahrskonzert

Die Nordwestdeutsche Philharmonie spielt am
Mittwoch ein unterhaltsames Programm.

Gütersloh. Es ist das schiere
Vergnügen: vier Musikerin-
nen aus Weißrussland, Aus-
tralien, Japan und Deutsch-
land, die in Paris, Amster-
dam, Berlin, Lyon und Wien
studiert haben und in Berlin
ihre Heimat gefunden haben.
Das Sonic-art-Saxofonquar-
tett ist einzigartig. Genau wie
ihre Bühnenpräsenz, ihr
Charme, ihre Feinsinnigkeit.
Das Ensemble steht am Mitt-
woch, 22. April, um 20 Uhr im
Zentrum des Konzerts mit der
Nordwestdeutschen Philhar-
monie in der Stadthalle Gü-
tersloh.

Das Quartett spielt das im
Jahr 2000 komponierte „Con-
certo grosso“ für Saxofonquar-
tett und Orchester von Wil-
liam Bolcom. Der heute 87-
jährige US-amerikanische
Komponist ist für seine ein-
gängige Musiksprache mit
Ausflügen in die Unterhal-
tungsmusik bekannt. Ein ele-
ganter Walzer findet sich
in dem 20-minütigen Concer-

to ebenso wie eine an Bach
orientierte, aber mit Jazzele-
menten angereicherte „Badi-
nerie“.

Eröffnet wird der Abend
durch die „Masquerade“-Sui-
te von Aram Khachaturian.
Auch hier – mit dem berühm-
ten Walzer zu Beginn und
einem schmissigen Galopp –
ist pures Neujahrskonzert-
Vergnügen garantiert.

Zum Finale ist Antonín
Dvořáks selten gespielte Sin-
fonie Nr. 4 zu hören. In die-
sem Frühwerk präsentiert sich
Dvorák, wie man seine Musik
kennt: leidenschaftlich, voller
herrlicher Melodien und böh-
mischem Sentiment.

Es dirigiert Adrien Perru-
chon, Chefdirigent des Or-
chestre Lamoureux Paris und
des Bucheon Philharmonic
Orchestra in Südkorea.

Eintrittskarten bei der
NW,Mauerstraße 13, derTou-
rist-Information, Berliner
Straße 63, und an der Abend-
kasse.

Das Sonic-art-Quartett spielt William Bolcoms „Concerto Grosso“
mit der Nordwestdeutschen Philharmonie. Foto: Alexander Steffens
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Sprechstundeder
CDU-Kreistagsfraktion
Kreis Gütersloh. Die CDU-
Kreistagsfraktion lädtamMitt-
woch, 22. April, von 17 bis 18
Uhr zu einer telefonischen
Sprechstunde ein. Ansprech-
partner ist Uwe Henkenjo-
hann. Terminvereinbarungen
sind möglich unter Tel. 05241
851025 oder via E-Mail an
cdu@gt-net.de.

Meditations- und
Entspannungskurs

Gütersloh. In einem Kurs der
Volkshochschule (VHS) Gü-
tersloh vermittelt die Medita-
tionslehrerin Irina Schenke
verschiedene Meditations-
techniken – im Sitzen, im Lie-
gen sowie in achtsamer Bewe-
gung. Der sechswöchige Kurs
beginnt am Mittwoch, 22.
April, von 10.45 bis 12.15 Uhr,
und bietet laut VHS wöchent-
lich Gelegenheit, unterschied-
liche Formen der Meditation
auszuprobieren. Anmeldun-
gen (Kurs H32820) unter Tel.
05241 822925 oder online auf
www.vhs-gt.de.

Fotos in der
Vereinsarbeit

Gütersloh. Das Bürgerkolleg
Gütersloh bietet am Mitt-
woch, 22. April, von 17 bis
19.30Uhr, einenPraxis-Work-
shop mit dem Fotografen und
Filmer Kai Uwe Oesterhelweg
an. Gezeigt wird, worauf es
beimFotografierenfürdieVer-
einsarbeit ankommt. Gute Bil-
der für Website, Newsletter
und Social Media sollen mit
einfachen Mitteln gelingen,
auchmit demHandyohne teu-
re Ausrüstung. Anmeldungen
online auf www.buergerstif
tung-guetersloh.de oder unter
Tel. 05241 971380.

Ihr Draht zur
Neuen Westfälischen

Lokalredaktion Gütersloh
E-Mail guetersloh@nw.de
Telefon 05241 88 50

Lokalsport Gütersloh
E-Mail sport.guetersloh@nw.de
Telefon 05241 8861/8862

Geschäftsstelle Gütersloh
Mauerstraße 13, 33330 Gütersloh
Mo.-Fr. 10 bis 14 Uhr.

Wenn das Ohnsorg-Theater
zur kriminellen Zonewird

Turbulenter Theaternachmittag zwischen Slapstick, der verführerischen Nähe
zum Klamauk und überraschend viel Wahrheit.

Birgit Compin

Gütersloh. Vergessen Sie al-
les, was Sie über beschauliche
Theater-Sonntage zu wissen
glaubten. Wer beim Ohnsorg-
Theater noch immer an harm-
lose Döntjes, Schmunzeln bei
Filterkaffee und kalkulierte
Heiterkeit denkt, hat die Rech-
nung ohneMeta, Lilli undCar-
lagemacht.„Zeit istGeld–Jetzt
oder nie“ pustet den Staub aus
den Polstern – und katapul-
tiert seine Heldinnen mit er-
staunlicher Wucht aus der
Komfortzone.

Meta (Meike Meiners), Lilli
(Beate Kiupel) und Carla (Ve-
renaPeters) sind verwitwet, er-
fahren, angekommen–zumin-
dest sieht es so aus. Doch unter
dieser Oberfläche arbeitet et-
was. Dieses leise Wissen um
die Endlichkeit, das sich nicht
laut meldet, sondern zwi-
schen den Sätzen ihrer Unter-
haltungen sitzt. Und genau
daraus entsteht der Impuls:
Jetztnocheinmal.Richtig.Eine
Kreuzfahrt soll es sein. Sonne,
Weite, Aufbruch.

MitderAntwortbeginntdas
eigentliche Stück. Denn diese
Frauen bleiben nicht stehen.
Sie drehen die Perspektive.
Wenn das System sie aus-
bremst, greifen sie ein. Sie wer-
den selbst zu Täterinnen. Was
schnell nach Boulevard klingt,
bekommt in der Regie von
Krystyn Tuschhoff eine er-

staunlicheBeweglichkeit –und
eine Form, die sich bewusst
nicht festlegen lässt.

Comicartige Szenen prallen
auf die Bühne, slapstickartiger
Humor zieht das Tempo an,
Dialoge schnellen nach vorn
– und schießen dabei manch-
mal über das Ziel hinaus. Ja,
es ist stellenweise zu viel. Zu
laut.ZunahamKlamauk.Aber
genau darin liegt auch eine
Kraft: Diese Überzeichnung
macht sichtbar, wie absurd die
Lage eigentlich ist.

Das gilt auch für das Sound-
design. Dieses fast schon
demonstrativ antiquierte Tele-
fon-Klingeling, die eingestreu-
ten musikalischen Krimizitate
– sie kommentieren, treiben
an, überzeichnen. Manchmal
treffen sie punktgenau.
Manchmal sind sie zu plaka-
tiv. Auch hier: ein ständiges
Schwanken zwischen Überla-
dung und Präzision. Doch es
bricht nicht zusammen. Es
bleibt in dieser seltsamen
Schwebe, die den Abend so le-
bendig macht.

Marcel Frankens Bühne
wird von einem überdimen-
sionalen Schwein dominiert –
ein absurdes, aber genial ein-
gesetztes Multifunktions-
Tool. Safe,Regal,Boot.Einein-
ziges Element, das sich stän-
dig verwandelt und damit den
Spielraum definiert. Was nach
Gag aussieht, entwickelt eine
eigene Logik. Und plötzlich ist

dieses Schwein kein Witz
mehr, sondern Zentrum einer
sehr beweglichen Welt.

Der Abend schwankt zwi-
schen sprudelndem Witz und
Momenten, in denen man
einen stärkeren emotionalen
Unterbau vermisst. Er streift
das TV-Groteske, wirkt stel-
lenweise wie ein „Tatort“ auf
Speed – und wird doch im-
mer wieder eingefangen von
einer Wärme, die nicht ge-
spielt wirkt. Es ist ein perma-
nentes Austarieren. Wie ein
Schiff auf hoher See. Und dann
dieseSzene:DiePolizistenana-
lysieren das Überwachungsvi-
deo des Banküberfalls – und
die Bühne wird zur lebendi-
gen Schnittmaschine. Das En-
semble spielt das Video selbst.
Vorwärts, rückwärts, in Zeit-
lupe, im Schnelldurchlauf.
Körper werden zu Bildern, Be-
wegungen zu Wiederholun-
gen. Das ist nicht nur ein herr-
licher Kunstgriff der Regie, das
ist Timing, Spiellust auf höchs-
tem Niveau. Eine handwerkli-
che Präzision, die das Publi-
kum zu Beifallsstürmen hin-
reißt. Zum Schießen komisch
und zutiefst beeindruckend.

Überhaupt istdiesesEnsem-
ble ein Glücksfall. Meike Mei-
ners, Beate Kiupel und Vere-
na Peters geben ihren Figuren
eine Würde, die sie jederzeit
über den Klamauk hebt. Be-
sonders Beate Kiupel als Lilli
balanciert fein zwischen

Charme,Kalkül undeinemfast
riskanten Spiel mit Nähe. Ihr
Zusammenspiel mit Robert
Eder als Bankkassierer hat ge-
naudiese fragile Spannung, die
den Abend immer wieder er-
det.

Robert Eder, Oskar Ketel-
hut und Marco Reimers wech-
seln mit sichtbarer Lust durch
ihre Figuren – vom verliebten
Angestellten zum gebrechli-
chen Opa, vom pedantischen
Bankchef zum rauchenden
Heimbewohner, vom Doktor
zum singenden Reisekauf-
mann zum Kaufhausdetektiv
und Polizeiassistent. Diese
Wandlungsfähigkeit ist der
Motor, der die Groteske am
Laufen hält.

Am Ende steht kein
Triumph im klassischen Sin-
ne. „Zeit ist Geld – Jetzt oder
nie“ ist ein Stück über Selbst-
ermächtigung. Von der Frage,
was noch geht, wenn andere
längst aufgehört haben zu fra-
gen. Und von diesem einen
Moment, in demman sich ent-
scheidet, nicht still zu wer-
den. Die Inszenierung traut
sich, ihre Figuren ernst zu neh-
men, ohne die Leichtigkeit zu
verlieren. Dass die drei nicht
auf dem Luxusdampfer lan-
den, sondern das Gesetz seine
Arbeit macht, ist fast neben-
sächlich. Denn der eigentliche
Gewinn ist der Moment der
Entscheidung – dieses „Jetzt
oder nie“.

Flohmarkt startet in neue Saison
Über 1.000 Besucher bei Kiezklüngel-Premiere in diesem Jahr.

Gütersloh. Dass neben dem
verbarrikadierten ehemaligen
Weberei-Gebäude auch der
ParkanderDalkeaufgrundder
Sanierungsmaßnahmen ver-
waist, wollten viele Menschen
verhindern. Sie überzeugten
die Bürgerkiez-Gesellschaft,
ihre Kiezklüngel-Flohmärkte
auch in diesem Sommer aus-
zurichten.DasWeberei-Team,
das seine neue Heimat im
Bahnhof Borgholzhausen ge-
funden hat, stellte aus der Fer-
nedenerstenMarktaufdieBei-
ne.

Nicht nur die Stände wa-
ren schnell vergriffen, auch ka-
men nach Veranstalteranga-
ben mehr als 1.000 Schnäpp-
chenjäger und Trödelfans auf

die Wiesen an der Dalke und
genossen bei stellenweise so-
gar sonnigem Wetter die At-
mosphäre des Marktes,

Ute Flottmann aus Stein-
hagenversorgtemit ihremCof-
fee-Bike alle hungrigen und
durstigen Gäste mit Geträn-

ken, und auch die Weberei-
Nachbarn unterstützten das
Vorhaben: Oliver Grotheide
öffnete seinenKino-Kiosk und
der Wertkreis buk vor seinem
Altenheim Waffeln und hatte
die Kaffeemaschinen ange-
schmissen.

„Wir sind sehr happy, dass
wir dieses beliebte Format am
Leben erhalten können“, heißt
es in einer Mitteilung von Ja-
na Felmet und Steffen Böning
von der gemeinnützigen Bürg-
erkiez-Gesellschaft, und sie
weisen auf die kommenden
Kiezklüngel hin, die noch
bis September jeweils am drit-
ten Sonntag des Monats im
Weberei-Park stattfinden sol-
len.

Die Sonnemeinte es gutmit den vielen Besuchern beim erstenKiez-
klüngel 2026. Foto: Weberei

Drei Frauen wagen den Ausbruch: Zwischen Slapstick, feiner Ironie und Momenten echter Wärme erzählt die Inszenierung des Ohn-
sorg-Theater vonMut, spätenAufbrüchenundderLust, dasLebennocheinmalherauszufordern.Herausragenddas gesamteEnsemble:Bea-
te Kiupel, Robert Eder, Meike Meiners, Verena Peters, Oskar Ketelhut, Kristina Bremer, Marco Reimers. Foto: Birgit Compin

Erster Feierabendmarkt am29. April
Gütersloh. Am 29. April fin-
det der erste Gütersloher Fei-
erabendmarkt des Jahres auf
dem Konrad-Adenauer-Platz
statt. Von 16 bis 21 Uhr lädt
GüterslohMarketing dazu ein,
den Tag bei Essen, Getränken
und Musik ausklingen zu las-
sen. Der Platz vor dem Rat-
hauswirdzueinemOrtdesZu-
sammenkommens, der zum
VerweilenundAbschaltenein-
lädt. Für Stimmung sorgt Ka-
raoke, bei der Gesangstalente
die Chance bekommen, sich
vor Publikum zu präsentie-
ren.ZumJahresauftaktdesFei-
erabendmarktesbeteiligensich

14 Gastronomiebetriebe, viele
davon sind regionale Betriebe
aus Ostwestfalen-Lippe: noa
Entertainment, JAL Eventgas-
tronomie, Stadtmetzgerei
Müller, Heinrichs Küche, La-
mäng Brasserie Wiedenbrück,
Bistro Maries, Pizzeria Gusto,
MeinThai Streetfood, Fratelli
Ferraro, Thalia Food, Roast-
man’s Foodtruck, Schlem-
mer-Wolf, Santhya’s Catering
& Partyservice und Pel-Me-
niu’s. Diese bieten eine breite
Auswahl an Speisen an, unter
anderem Flammkuchen, Pa-
ninis, Sushi und orientalische
Köstlichkeiten.

Vereine stellen sich vor
Gütersloh. Am Samstag, 9.
Mai, heißt es im Lesecafé der
Stadtbibliothek wieder: „Im
GesprächmitVereinenundIn-
itiativen – vielfältig. engagiert.
offen“.Mit demFormatmöch-
te die Stadt Gütersloh ehren-
amtliche Vereine und Initiati-
ven in Gütersloh sichtbarer
machen und jeden zweiten
Samstag im Monat die Mög-
lichkeit zum Austausch bie-
ten. Dabei handelt es sich um
ein niedrigschwelliges Begeg-
nungsformat, bei dem sich lo-
kale Vereine und Initiativen
unkompliziert vorstellen kön-

nen. In offener Atmosphäre
kommen Menschen aus dem
EhrenamtmitBesucherninder
Stadtbibliothek ins Gespräch.
Sie berichten von ihrer Arbeit
und machen Engagement er-
lebbar. Ohne große Hürden,
mitten im öffentlichen Raum,
entstehen so persönliche Be-
gegnungen, neue Kontakte
und Interesse am Mitmachen.

Informationen und Anmel-
dung bei der Ehrenamtskoor-
dinatorin der Stadt Gütersloh,
Elke Pauly-Teismann, per E-
Mail an ehrenamtskoordina
tion@guetersloh.de.

Virtuelle Göteborg-Reise
Gütersloh. Zu einer Online-
Stippvisite nach Göteborg lädt
die Volkshochschule (VHS)
Gütersloh am Sonntag, 26.
April, von 11 bis 12 Uhr ein.
Die Gütersloherin Kristina
Gurok, die seit mehreren Jah-
ren in Schweden lebt, schil-
dert ihre persönlichen Eindrü-

cke. Die Veranstaltung findet
auf Schwedisch mit deutschen
Untertiteln statt.DerZugangs-
linkzudieserkostenfreienVer-
anstaltung wird per E-Mail
verschickt. Anmeldungen zu
dem Vortrag (H48690) bis 23.
April unter Tel. 05241 822925
oderonlineaufwww.vhs-gt.de.
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